Bürgerinitiative „Stoppt den Stadtbahntunnel - für eine lebendige Innenstadt“  

CITY 2015 – Der letzte Schrei: Die „Kombi-Lösung“ *

Die neue Lage

In den Arbeitskreisen und Facharbeitsgruppen der Bürgerbeteiligung war die Tunnellösung durchgefallen. Trotzdem focht OB Fenrich noch in seinem BNN-Gespräch vom 01. Juni ohne Wenn und Aber für den Tunnel total. Keine zehn Tage danach vollzog er die große Wende und rief die „Kombi-Lösung“ aus. Diese sieht jetzt einen „kleinen“ Tunnel vor, dazu aber auch einen Umbau der Kriegsstrasse, der die Einrichtung einer Strassenbahntrasse einschließt. Der Kriegsstraßenumbau soll allerdings im wesentlichen erst nach dem Tunnelbau erfolgen.

Der „kleine“ Tunnel erstreckt sich vom Mühlburger Tor bis zum Durlacher Tor, er ist also genauso lang wie der ursprünglich geplante. Kleiner ist nur die Strecke geworden, in der es keinen oberirdischen Bahnverkehr mehr geben soll; sie reicht vom Europa-Platz bis zum Kronen-Platz. Auf den Streckenteilen Mühlburger Tor bis Europa-Platz und Kronen-Platz bis Durlacher Tor sollen Bahnen teils im Tunnel, teils oberirdisch fahren, die oberirdischen dann am Europa- und Kronen-Platz jeweils nach Süden abbiegen. Einen unterirdischen Abzweig soll es nur noch am Marktplatz geben. Aus ihm sollen die dort abbiegenden Bahnen bis zur Augartenstrasse unterirdisch fahren und dort wieder nach oben kommen. Am Ettlinger Tor und beim Kongresshotel sind deshalb unterirdische Haltestellen vorgesehen.

Der Tunnelbau soll nach Angaben der Stadt eine mindestens dreijährige Planungszeit und danach sechs Jahre Bauzeit erfordern, insgesamt also bis 2012 dauern. Der Umbau der Kriegsstraße soll später als der Tunnelbau beginnen und mindestens bis 2015 dauern.

Warum wir die Kombi-Lösung ablehnen:

Die „Kombi-Lösung“ scheint auf den ersten Blick etwas für sich zu haben. Wer schlägt nicht gerne „zwei Fliegen mit einer Klappe“. Genauer besehen erweist sie sich aber als ganz untauglicher Versuch, ebenso schwach beim Kombinieren wie beim Lösen der Probleme. 

1. Das „Kombi-Modell“ – eine Trennlösung

Die Kombilösung erzeugt zwei unterschiedliche, schwer miteinander verknüpfbare Verkehrsnetze.

In der Zukunft würde das Karlsruher Verkehrssystem aus zwei unterschiedlichen Netzen bestehen. Ein Netz für den S-Bahnverkehr, mit dem die Fahrgäste aus den Umland- 
gemeinden durch den U-Strab-Tunnel direkt zum Karlsruher Marktplatz geführt werden. Ein zweites Netz für die Strassenbahnen, mit dem die Karlsruher Stadtbevölkerung obererdig an den Rand der Innenstadt geführt wird. Bis zur Fertigstellung des Kriegsstrasßenumbaus soll die Strecke über die Baumeister-, die Hermann-Billing- und die Mathystrasse führen. 
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Um zum Marktplatz zu gelangen, müssen die Karlsruher zukünftig am Europaplatz oder Kronen-platz in den Untergrund umsteigen. Das sogenannte „Karlsruher Modell“ -  die Zweistrom-Stadtbahnwagen (DB-Strecken-tauglich) in einem Verkehrsnetz mit Straßenbahnen - wird mit dieser Kombilösung ad absurdum geführt.

2. Das Kombi-Modell bedeutet also: Ein Zwei-Klassen-Modell

Karlsruher „landen“ künftig am Rand der City, Fahrgäste aus der Region am Marktplatz. Und dafür erhofft sich die Stadt beim Bürgerentscheid das Ja der – allein stimmberechtigten – Karlsruher Bürgerschaft!

3. Der Umbau der Kriegsstrasse verdient oberste Priorität 

Der Oberbürgermeister will eine Strassenbahntrasse durch die Kriegsstrasse erst im 

zweiten Bauabschnitt realisieren; für uns hat diese Trasse jedoch höchste Priorität. Bereits heute ist die Kapazitätsgrenze für das Strassenbahnaufkommen in der Kaiserstrasse erreicht. Während der sehr langen 6jährigen Bauphase droht ein Verkehrsinfarkt. Daher muß zunächst eine vernünftige und gut funktionierende Ost-West-Verbindung geschaffen werden zur Entlastung des Strassenbahnverkehrs in der Kaiserstrasse. Dies kann am besten mit einer Linienführung in der Kriegsstrasse erreicht werden.

Das Einkaufszentrum ECE am Ettlinger Tor soll 2005 eröffnet werden. Es wird neue zusätzliche Verkehrsströme auf sich ziehen, sowohl für den Öffentlichen-, als auch für den Individualverkehr. Daher müssen die Baumassnahmen für ECE und Kriegsstrassen-verkehr möglichst gleichzeitig erfolgen. Eine Untertunnelung für den Auto-Durchgangs-verkehr erst Jahre nach Eröffnung führt unweigerlich zum Verkehrskollaps.

4. Die Kombi-Lösung sieht keine Untertunnelung des Individualverkehrs am Mendelssohnplatz vor.

Bereits heute ist das Verkehrsaufkommen am Mendelssohnplatz an der Kapazitätsgrenze. Durch die Kombi-Lösung kommen mehrere Strassenbahnlinien hinzu, die ebenerdig in die Kriegsstrasse abbiegen. Dieses Verkehrsaufkommen ist ebenerdig nicht abwickelbar.

Aus all diesen Gründen gilt für uns jetzt erst recht                                         „Stoppt den Stadtbahntunnel – für eine lebendige Innenstadt“, für ebenerdige Entlastungen der Kaiserstrasse!

*Diese Info ergänzt unsere „15 guten Gründe für die Fahrt unter freiem Himmel“, die lange vor der überraschenden Ausrufung der „Kombi-Lösung“ durch OB Fenrich erschienen und inzwischen in Tausenden von Exemplaren verbreitet sind. Wir halten die „guten Gründe“ weiterhin für den informativsten und lesenswertesten Text, den es zur Tunneldiskussion gibt und bringen ihn gerne hiermit auf den neuesten Stand. 
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